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Vermeers Frauen

Marilyn Chandler McEntyre. In Quiet Light: Poems on Vermeer’s 
Women. Grand Rapids, Mich.: Eerdmans, 2000. Geb. 71 S. $20,-.

Von Jan Vermeer van Delft wissen wir wenig, noch weniger von den 
Frauen, die ihm Modell standen. Wer waren sie? Wie verlief ihr A ll­
tag? Welche Gefühle hatten sie, welche Sehnsüchte? Die Geheimnis­
se dieser Mädchen, dieser Frauen zu lüften, haben vier amerikanische 
Autorinnen versucht, inspiriert wohl von der großen Vermeer-Re­
trospektive 1996 in Washington: Katharine Weber, The Music Les- 
son, New York 1998; Susan Vreeland, Girl in Hyacinth Blue, Denver 
1999; Tracy Chevalier, Girl with a Pearl Earring, New York 2000. 
Diesen drei Romanen folgte ein Gedichtband: Marilyn Chandler 
McEntyre, In Quiet Light: Poems on Vermeer's Women. Ein schö­
nes Bildgedichtbuch, in dem die Verse besser sind als die Farbrepro- 
duktionen der 18 Gemälde.

Die Autorin will die Seele der dargestellten Frauen erfassen und 
ihren Lesern vermitteln. Dieser Absicht dient ihr jeweiliges Verfah­
ren: Sie beschreibt, deutet, hebt Einzelheiten hervor; sie bettet den 
Augenblick in das Zeitkontinuum von Vorher und Nachher ein, ver­
mutet das Geschehen außerhalb des dargestellten Raums, errät den 
Inhalt von Briefen, imaginiert die Lebensgeschichte. Oder sie verge­
genwärtigt eine Gruppe Studenten, die an einem Kursus “ Porträtie­
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ren in Literatur und Kunst” teilnehmen und über Vermeers “Junge 
Frau” diskutieren (die Verfasserin, eine Literaturprofessorin, bringt 
hier wohl Selbsterlebtes). Oder sie legt den ganzen Text eines Ge­
dichts dem Modell in den Mund, das stundenlang, ohne sich zu be­
wegen, einen ausladenden roten Hut tragen muß, den sie am lieb­
sten in den Kanal schmeißt, wo sich wenigstens die Enten damit be­
lustigen können (das Bild wird übrigens zu Unrecht Vermeer zuge­
schrieben).

Oder sie häuft, um die Situation des Gemäldes “ Offizier und la­
chendes Mädchen” zu verdeutlichen, Zitate, Anspielungen und Ver­
gleiche: Der miles gloriosus erzählt von seinen Abenteuern in frem­
den Ländern, um dem Mädchen zu imponieren; dabei bildet er sich 
ein, sie liebe ihn aus Bewunderung und Mitleid “ for the dangers he 
has passed” , und sie wünsche, “ heaven had made her such a man” -  
Zitate aus Shakespeares Othello 1 , 3 - ,  damit sie mit ihm die Welt be­
reisen könne, von der ein Stück die geographische Karte von Baltha­
sar van Berckenrode an der Wand repräsentiert: “ the world/whose 
curves and hollows Stretch like Urbinos lady/on the wall” -  der Ver­
gleich meint ein Damenbildnis Raffaels. Aber der Soldat irrt: Das 
Mädchen hat “world enough, and time” -  ein Zitat aus Marvells Ge­
dicht “To His Coy Mistress” .

Das schönste Gedicht des Bandes bezieht sich auf “ Frau, ei­
ne Waage haltend” : Die Hochschwangere wiegt Goldschmuck und 
Perlen. Hinter ihr hängt an der Wand ein großes Gemälde, “ Das 
Jüngste Gericht” , wo die Menschen gewogen und viele zu leicht 
befunden werden. Das Gedicht nennt den (von Vermeer beab­
sichtigten) symbolischen Bezug und Kontrast zwischen Goldwaa­
ge und Seelenwaage, aber die daneben gesetzte Reproduktion ist so 
schlecht, daß der Gegenstand des Bildes im Hintergrund nicht zu er­
kennen ist.

G isbert K ranz


